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Telegraphiſche Depeſche.

London, Mittwoch d. 23. Nov. Die Times theilt
in ihrer zweiten Ausgabe mit, daß die Regierung eine be
dentende Verſtärkung des Heeres durch Bildung eines zwei
ten Bataillons in 35 Regimentern beſchloſſen habe. Es iſt
dieſe Vermehrung mit der Bildung von 11 neuen Regimen
tern gleichbedeuntend. z

Deutſchland.
WVerlin, d. 23. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Dem Kauf
mann Schneller zu Bendorf im Kreiſe Coblenz, die Rettungs Me
daille am Bande zu verleihen ſowie dem Gerichts Aſſeſſor Heinrich
Guſtav Brecht zu Berlin der von der Stadtverordneten Verſamm
ling in Quedlinburg getroffenen Wahl gemäß als Bürgermeiſter der
Stadt Quedlinburg für die geſetzliche zwölffährige Amtsdauer zu be
tigenſt Der Prinz-Regent empfing geſtern den bisherigen Kaiſerlich

Heſterreichiſchen Geſandten Baron Koller welcher ſein Abberufungs
ſchreiben überreichte.

Wie verlautet werden die Reſultate der Berathungen der Mili
tair Commiſſion über die Armee Organiſation, wenn auch in
weſentlichen Beziehungen aufrecht erhalten, doch durch die in den
finanziellen Berathungen geltend gemachten Geſichtspunkte erheb
lich modifizirt werden. Bisher ſoll es nicht in der Abſicht liegen,
behufs Durchführung der Armeeveränderungen neue Steuern einzu

führen. (N. Pr. Ztg.)Die Herren Siemens und Halske haben vor einiger Zeit von
England aus eine Aufforderung erhalten die Einrichtung des neuen
unterſeeiſchen Kabels, welches von London um die franzöſiſche,

ſpaniſche und portugieſiſche Küſte hin im atlantiſchen Ocean nach Gi
braltar gelegt werden ſoll, nach ſeiner Haltbarkeit und Brauchbarkeit

unterſuchen zu laſſen. Zu dieſem Behufe ſind Leute gedachter Anſtalt
nach London gegangen und haben ſich von der guten Beſchaffenheit

des Kabels überzeugt. Mit Legung deſſelben wird ſchon im bevorſte
henden Frühjahr alsbald nach den Aequinoctialſtürmen vorgegangen
werden.

Der Prinz Regent hat vorgeſtern dem Vorſtand des zu An
fang des Jahres hier gegründeten Preußiſchen Kunſtvereins“
(zur Lieferung von Oelbildern jüngerer Künſtler an die Mitglieder)
die Anzeige zugehen zu laſſen daß er dem Verein als Mitglied beitritt.

Aus Hamburg wird der „Elberf. Ztg. geſchrieben daß für
die preußiſche Expedition nach Oſt Aſien ein ſeit Jahren in ei
nei dortigen bedeutenden Exportgeſchäfte thätiger preußiſcher Unter

than, Herr Carl Jacob, als Mitglied des Handelsſtandes ernannt
worden iſt. Derſelbe hat vordem die WollenTuchfäbrikation in Schle
ſien erlernt und war von einer Handelskammer daſelbſt in Vorſchlag
gebracht worden.

Ueber die Abſtimmung der Bundesverſammlung in der kurheſ
ſiſchen Frage wird der „Köln. Ztg. von hier noch Folgendes ge
meldet „Oeſterreich erkannte zwar die Bemühungen des Ausſchuſſes
an, beantragte aber die Zurückweiſung an denſelben, da inzwiſchen
neue Anträge der kurheſſiſchen Regierung eingegangen ſeien. Mit
Oeſterreich ſtimmten Hannover und Heſſen Darmſtadt. Baiern bean
tragte, unter weſentlichen Einwendungen die Zurückweiſung, Würt
temberg die einfache Zurückweiſung. Sachſen wünſcht Berückſichti
gung der nicht bundeswidrigen Paragraphen der Verfaſſung von 1831
und beantragt die Zurückweiſung, Baden die Zurückweiſung an die

Heſſiſche Regierung, Holſtein die an den Ausſchuß, Luxemburg iſt ohne
Jnſtruktion. Die thüringiſche Curialſtimme und die der Hanſeſtädte

Hierzu eine Peilage.

iſt für den preußiſchen Antrag
ningen und Altenburg Proteſt eingelegt.
me, Oldenburg Schwarzbürg gleichfalls im Sinne des preußiſchen
Antrages.

meinſchaftliche Kurialſtimme wurde vom erſteren für das öſterreich ſche
Votum abgegeben Braunſchweig hat ſeine davon abweichende Mei
nung zu Protokoll nehmen laſſen Für die Ausſchuß Anträge waren
nur die beiden Mecklenburg. Nach einer andern Nachricht deſſel
ben Blattes haben die Mittelſtaaten ſich auch in diplomatiſchen Mit
theilungen nach Wien und Berlin über ihre Stellung zur kurheſſiſchen
Frage geäußert. Nach dieſen Aeußerungen auf diplomatiſchein Wege
würde Württemberg dem preußiſchen Votum etwas näher ſtehen, dann
folgt Sachſen und endlich Baiern. Der Gedanke zur Würzburger
Konferenz ſoll urſprünglich von Sachſen herrühren obwohl Baijern
die formelle Einladung erlaſſen hat. Jn den letzten Tagen hatten
Baden und Oldenburg abgelehnt während die Antworten anderer
Regierungen auf die baieriſche Einladung noch nicht bekannt waren.

Aus Kurheſſen, d. 22. Novbr. Der Verfaſſungs Ausſchuß
der zweiten Kammer hat die Aeußerung in der öſterreichiſchen
Denkſchrift: „Das Land hat ſie (die Verfaſſung von 1852) angenom
men, die Wahlkörperſchaften haben gewählt, die Stände haben das
Prinzip dieſer Verfaſſung und ihre eigene Legitimation nicht angefoch
ten“, bekanntlich nicht ruhig hinnehmen zu können geglaubt, ſondern
in ſeinem Berichte vom 19. d. M. der Kammer vorgeſchlagen „eine
allgemeine Ver wahrung dagegen einzulegen, daß aus der auf Grund
der proviſoriſchen Verfaſſung vom 13 April 1852 bisher entwickelten
und fortgeſetzten Thätigkeit der Wahlkorporationen der früheren Kam
mern und auch der gegenwärtigen zweiten Kammer, namentlich aus
der Unterlaſſung einer Jncompetenzerklärung ſeitens derſelben etwa
eine Anerkennung dieſer Verfaſſung als eines definitiven Grundgeſetzes
für den Kurſtaat, noch weniger eine Verzichtleiſtung des Landes auf
die ihm nach der Verfaſſung von 1831 zuſtehenden Rechte gefolgert
werde, und dieſe Verwahrung zur Kenntniß der hohen Bundesver-
ſammlung zu bringen Zur Motivirung dieſes Antrages wird in
dem Berichte beſonders hervorgehoben daß man den betreffenden Bun
desbeſchluß als eine Proviſorial- Verfügung als formal gültig
hätte anerkennen und demſelben Folge geben müſſen.

Frankfurt a. M., d. 19. Novbr. Diejenigen welche die
Löſung der kurheſſiſchen Angelegenheit durch ein verſöhnliches
Entgegenkommen der kaſſeler Regierung erleichtert zu ſehen hofften
finden ſich getäuſcht. Die Strömungen dort haben, wie die IJndivi
dualität des Kurfürſten es mit ſich bringt, immer ſehr raſch gewechſelt,
und eben jetzt ſcheint wieder diejenige vorherrſchend geworden, welche
jede Conceſſion abzuweiſen geneigt iſt. Einen äußeren Ausdruck hat
dieſe Haltung darin gefunden, daß der kurheſſiſche Geſandte in Ber
lin bereits ſo gut als abberufen iſt. Auf keinen Fall ſcheint man in
der nächſten Zeit irgend welche weitere Jnitiative von Kaſſel erwarten
zu dürfen im günſtigſten Falle wird man dort in völliger Zurückhal
tung die weitere Entwicklung an ſich kommen laſſen. (N. C.)

Sternberg, d. 21. Novbr. Der mecklenburgiſche Landtag de
battirte heute über einen neuen eingegangenen Antrag von Baum gar-
ten, dahin lautend, daß die Stände ihn in ſeinem Chriſtenrecht ver
treten möchten da die Regierung ein Buch, welches er zu ſeiner
Vertheidigung geſchrieben, verboten habe. Es wurde nach nur kurzer
Debatte ſofort abgeſtimmt und mit 4 Stimmen Majorität, nämlich
mit 46 gegen 42, die Sache ans Plenum verwieſen, hierauf aber im
Pleno beſchloſſen daß Stände nach F. 38 des Preßgeſetzes Baumgar
tens Antrag auf Vertretung nicht willfahren könnten.

Wien, d. 21. Novbr. Wie die „Wiener Ztg. vernimmt, hat
Se. Maj. der Kaiſer genehmigt daß in ſeinen Ländern wo das Ver
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bot des Haltens chriſtlicher Dienſtboten Ammen Geſellen und Lehr
jungen von Seite der Jsraeliten noch beſteht, daſſelbe weiter nicht
mehr zu handhaben iſt. Jn dieſem Sinne ſind auch den betreffenden
Länderſtellen die entſprechenden Weiſungen durch das Miniſterium des
Jnnern bereits zugegangen.

Jtalien.
Die Auswechſelung der Ratifikationen der am 10. Novbr. unter

zeichneten Friedens Verträge iſt am 21. Novbr. im Hotel Baur ohne
Sang und Klang, „ohne Förmlichkeit und ohne Feierlichkeiten wie
der in Nebenſachen große berner Telegraphiſt der Welt ausdrücklich
verkündigt, vollzogen worden. Als Bevollmächtigte waren zugegen
der Graf Karolyi, der Marquis von Banneville und Herr Jockeau,
ſo wie als Secretäre die Herren Hoffmann, Armand und Graf de
Latur. Die Abſendung der Einladungsſchreiben zum Congreſſe von
Seiten Frankreichs und Oeſterreichs iſt jedoch nicht, wie es Anfangs
im Plane war, am 21. Novbr. erfolgt in Paris war man indeß
ſtündlich der Weiſung zum Vollzuge dieſer Maßregel gewärtig. Die
Einladungen ſind in Form gleichlautender Rundſchreiben an die diplo
matiſchen Agenten Oeſterreichs und Frankreichs bei den einzuladenden
Höfen abgefaßt es wird darin die Nothwendigkeit eines Congreſſes
dargelegt und als Ort eines ſolchen Paris in Vorſchlag gebracht. Die
öſterreichiſchen Rundſchreiben ſind dem Fürſten Metternich zugefertigt
worden und gehen mit den franzöſiſchen gleichzeitig an den Ort ihrer
Beſtimmung ab. Dem äußeren Auftreten nach erſcheinen alſo Frank
reich und Oeſterreich Hand in Hand vor dem grünen Tiſche auf dem
der Metternich' ſche Wahlſpruch: „Jtalien iſt nur ein geographiſcher
Begriff!“ erörtert werden ſoll. Daß die innere Einigkeit noch Vieles
zu wünſchen übrig laſſe, lehrt der neueſte Artikel der „Morning Poſt“
[ſedie tel. Oep. aus London in der geſtr. Nr. Oeſterreich iſt wie
dem „Nord aus Wien mitgetheilt wird, nur mit ſchwerem Herzen
auf Paris als Congreß Sitz eingegangen der Eintritt Venetiens
in den italieniſchen Bund iſt öſterreichiſchem Geſchmacke auch nicht be
ſonders anmuthend, und die jüngſte Wendung in Betreff der Buon
compagni'ſchen Reichsverweſerſchaft iſt ebenfalls nicht gerade geeignet,
Graf Rechberg's Stimmung zu heben. Zwar betheuert der „Conſti
tutionnel““, Buoncompagni habe blos die Aufgabe den Status quo
in Mittel Jtalien zu erhalten und zwar fordert Fanti, der ihm dar
in zur Hand gehen ſoll, in ſeinem Tagesbefehle an die Truppen der
Romagna nur Ausdauer, Enthaltſamkeit und Gehorſam, und em
pfiehlt er ihnen ſich in der Winterzeit fleißig in der ruhigen und
raſchen Handhabung der Waffen zu üben aber den Romagnolen iſt
Status, quo gleichbedeutend mit Einverleibung, und ſie haben die Ge
legenheit beim Schopfe ergriffen, um die Truppen, vorläufig das zweite
Regiment dem Könige Victor Emanuel den Eid der Treue ſchwören
zu laſſen. Von Garibaldi iſt in Fanti's Tagesbefehl mit keinem Worte
die Rede; Fanti und Garibaldi waren einander längſt ein Dorn im
Auge Aber deſſen ungeachtet ſcheint Fanti, um die Ruhe nicht aufs
Spiel zu ſetzen gute Miene zu dem jüngſten Schritte der Bologneſer
haben machen müſſen. Jn Piemont hielt man wie wir aus Briefen
der „IJndependance Belge““ aus Turin vom 18., 19. und 20. Novbr.
erſehen die Verwandlung der Carignan'ſchen Regentſchaft in die Buon
compagni ſche Proregentſchaft ſchon für eine ſtarke Conceſſion, die
Frankreich des guten Einvernehmens wegen gemacht worden ſei man
ſprach aber offen aus daß „mehr nachgeben einen unverzeihlichen Akt
der Schwäche der Sardinien unfehlbar an den Rand des Verderbens
führen und es um Europas Achtung bringen würde, begehen hieße
Garibaldi's Entlaſſung hat demſelben Blatte zufolge „allgemein einen
tiefen Eindruck gemacht und Victor Emanuel „befand ſich niemals
in einer bedenklicheren Lage, als gegenwärtig.“ Ueber Buoncompag
ni's am 20. erfolgte Abreiſe nach Parma wird bemerkt derſelbe be
gebe ſich vorläufig ohne offiziellen Charakter und blos als Privatmann
nach Mittelitalien. Dieſe zweideutige Stellung war denn auch der
wahre Grund weshalb Baron Ricaſoli gegen die Uebertragung der
Reichsverweſerſchaft durch den Prinzen von Carignan auf Buoncom
pagni Proteſt erhob Ricaſoli fand dieſe Uebertragung nicht korrekt,
da wenn der Prinz von Carignan die Wahl ablehne, nicht er einen
Erſatzmann ernennen könne, ſondern den vier Nationalverſammlungen
allein es zuſtehe, die Sache von Neuem in Erwägung zu ziehen und
neue Beſchlüſſe zu faſſen. Ricaſoli fand die turiner Löſung über
die jetzt in Paris ſo ſehr Zufriedenheit herrſcht, nicht offen und ehr
lich genug.
Ueber die Aufſchlüſſe und Zuſagen Sardiniens in Betreff der Re

gentſchaft, auf welche „Patrie und „Conſtitutionnel“ ſich beziehen
ſtegt das amtliche Actenſtück vor, ein Rundſchreiben vom Miniſter des
Auswärtigen in Turin an die ſardiniſchen diplomatiſchen Agenten im
Auslande. Daſſelbe lautet:

Turin, d. 15. November 1859. Herr Miniſter Die mittel italieniſchen Na
tional Verſammlungen haben wie Sie wiſſen Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen
von Carignan die Regentſchaft angetragen. Mit derſelben Ruhe und derſelben Ord
nung welche bei dem Anſchluß Votum geherrſcht haben iſt ihre Berathung eben ſo
freiwillig gis einſtimmig geweſen. Die Regierung des Königs iſt dieſem Beſchluſſe
ganz frei. Derſelbe iſt einzig und einfach das Reſultat nationaler Tendenzen, welche
die Furcht vor einer Reſtauration nur ſtärker und lebhafter gemacht hat; er iſt eine
dem monarchiſchen Prinzipe aufs Neue dargebrachte Huldigung, ein neuer Beweis des
feſten Willens dieſer Länder Ordnung und Autorität vor jeder Verletzung zunſchützen
und die. Glanzſtellung der oberſten Gewalt zu vermehren. Dieſer Beſchluß beſtätigt
endlich den ſehnlichſten Wunſch der Völker MittelJtaliens ihre Vereinigung mit der
Monarchie Sardintens vollzogen zu ſehen welche allein nach ihrer Anſicht, ihnen
feſte Bürgſchaften der Freiheit und nationalen Unabhängigkeit bieten kann. Angeſichts
eines ſo gewichtigen und ſtark motivirte Votums hätte der König unſer erhabener
Souveragin es wohl für ſeine erſte Pflicht halter können den Gefahren der Unord
nung und Anarchie zu begegnen welche zu befürchten ſtänden wenn das Anerbieten
der National Verſammlungen nicht angenommen werden würde. Aber überzeugt von
dem nahe bevorſtehenden Zuſammentritt des Congreſſes der zuſammenberufen iſt zur
Löſung der durch die Situation Jtaliens gegebenen Fragen hat ſicht Se. Majeſtät

bveeifert, den Rathſchlägen Europas nachzugeben und von jeder Entſcheidung abzuſte
hen welche ſo betrachtet werden könnte, als wolle ſie den Congreß in der ganzen
Freiheit der Prüfung und Berathung geniren. Den Abſichten Sr. Majeſtät entſpre
chend, hat der Herr Prinz von Carignan trotz ſeiner aufrichtigen Sympathieen für
die Völker die ihm die Sorge ihrer Regierung anvertrauen wollen es nicht für
ſeine Pflicht gehalten die ihm angetragene Regentſchaft anzunehmen. Indeſſen es
würde Sr. Majeſtät wie dem Prinzen unmöglich geweſen ſein die Motive, welche
das Anerbieten der National Verſammlungen MittelJtaliens dictirt haben, nicht in
ernſthafte Erwägung zu ziehen und nicht in dem Maße, welches höhere Rückſichten
ihnen auferlegen mitzuwirken um dieſe Länder welche ihr ganzes Vertrauen auf
das Haus Savohen geſetzt haben vor allen Beunruhigungen zu bewahren. Se. kö
nigliche Hoheit hat nun den Chevalier Buoncompagni deſigniren zu können geglaubt,
um die Regentſchaft dieſer Provinzen zu übernehmen, bis das vereinigte Europa deren
Lage geregelt hat. Dieſer Beweis wohlwollender Fürſorge, die Regierung des Königs
glaubt es, wird die Geiſter beruhigen. Jn Einer Hand concentrirt, wird die Auto
rität thätiger und ſtärker ſein. Sie wird die Parteien in Reſpect halten welche, die
öffentliche Ungeduld nutzend, verſuchen könnten das Volk und die Armee zu unbe
dachten und gefährlichen Handlungen zu drängen. Das iſt, mit Einem Worte, ein
der Sicherheit Jtaliens, der Ruhe Europas gegebenes Pfand, während der Congreß
über die ihm gern Fragen zu berathen haben wird. Aber wir können es nicht
verhehlen dieſe Maßregel kann in ihrem proviſoriſchen Charakter uns nicht vollſtän
dig ſichern, wenn ſie zu lange währen ſollte. Es iſt dringend nöthig, daß der Con
greß ſich ſo bald als möglich verſammle und daß die Löſung, welche er zu adoptiren
für gut befinden wird ſo beſchaffen ſei, daß ſie die Bedürfniſſe und Wünſche der
italieniſchen Völker befriedigt und für immer die Gefahr der inneren Revolutionen und
fremden Jnterventionen beſeitigt. Lange Verzögerungen würden verderblich werden z
eine Löſung welche die National Unabhängigkeit Jtaliens nicht gewährleiſtete würde
nur eine Quelle neuer Unfälle für die Jtaliener, ſo wie der Beſorgniſſe und Ver
wicklungen für Europa werden. Ich fordere Sie Herr Miniſter, auf, den Jnhalt
dieſer Depeſche zur Kenntniß der Regierung zu bringen und auf den ſofortigen
Zuſammentritt des Congreſſes zu dringen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Dabo rmida.

Die toskaniſche Regierung hat folgende Denkſchrift an die Groß
mächte Europa's gerichtet

An dem Tage, an welchem ein Kongreß berufen ſein wird, die im züricher Ver
trage vorbehaltenen Rechte endgültig zu beſtimmen dürfte er von der Furcht befreit
ſein daß das Prinzip der Legitimität befreit werde er wird in dieſer Beziehung nur
öſterreichiſche Intereſſen vor ſich haben. Wir hegen die Zuverſicht, daß die große, die
wahre Aufgabe des Kongreſſes die Sicherſtellung der Unabhängigkeit und mit dieſer
des Friedens von Italien ſein wird. Dieſes großartige Ereigniß wird nicht anders
zu erreichen ſein, als durch die Gutheißung und Anerkennung. der Wünſche der un
abhängigen Staaten auf der Halbinſel. Jede andere Kombination wäre nicht blos
ein italieniſches ſondern ein europäiſches Unglück. Zur Begründung dieſer Wahrheit
geben wir folgende reiflichere Erwägung verdienende Betrachtung Jm Falle die auf
dem Köngreſſe vertretenen Mächte eine den Wünſchen und dem Willen der italieniſchen
Völkerſchaften entgegengeſetzte Entſcheidung träfen, müßte nothwendiger Weiſe eine der
beiden folgenden Eventualitäten eintreten Entweder wird Piemont, wie wir und mit
uns alle Italiener denken die Annahme dieſer Entſcheidung verweigern und Jeder
mann wird die traurigen Folgen die daraus entſtehen müßten einſehen neue Kon
flikte, neues Blutvergießen Und wahrſcheinlich eine bedrohliche, unheilvolle Zukunft z
oder aber Piemont wird, überklug und ſchlechtberechnend, der Entſcheidung beiſtim
men wird Partei ergreifen für die Diplomatie gegen die öffentlich ausgeſprochene
Volksmeinung und wird damit die Liebe Jtaliens und ſeiner Popularität unwiderruflich
verlieren mit der Liebe zu Piemont erſtirbt aber in Jtalien das Vertrauen zu demPrinzipe der Monarchie. Jn ſolch ernſten Augenblicken wäre es kindiſch, ne IJllu

ſionen hinzugeben. Die Zuneigung der italieniſchen Volkerſchaften zur Monarchie hat
ihren Urſprung durchaus in der Achtung und Hinneigung zu der Dynaſtie Savoyen.
Dieſe aber ſind eingeflößt durch die allgemeine und tiefgehende Ueberzeugung, daß dieſe
erhabene Dynaſtie loyal und muthig die nationale Jdee vertritt. Daher ihre Stärke
und ihr ungeheures Anſehen daher aber auch die gebieteriſche Nothwendigkeit, weder
Opfer noch Kampf zu ſparen um eine ſo erhabene und edle Stellung zu erhalten.
Die begeiſterte Ergebenheit der Italiener für dieſelbe und ihr unbegrenztes Vertrauen
zu ihr würden ſich in das Gegentheil verwandeln ſobald ſie ſahen daß die piemon
teſiſche Regierung eine Politik verfolgte die von ihnen als ſchwach oder ſelbſtſüchtig
beargwöhnt würde. Selbſt der Erwerb der Lombardei würde als Thema für furcht
bare Vorwürfe dienen welche die extremen Parteien mit unerſaättlicher Gier ausbeu
ten würden. Das mit der nationalen Jdee verbündete monarchiſche Prinzip würde
demnach in Italien den revolutionären Geiſt ertödtet und die Sekten vernichtet haben.
Die Beſchlüſſe des Kongreſſes würden den revolutionären Geiſt wieder ins Leben rufen
und ihm eine furchtbare Macht verleihen. Die betrübende Alternative, welche ein
den Voten der unabhängigen Staaten Italiens zuwiderlaufender Kongreßbeſchluß im
Gefolge haben würde, iſt folgende Entweder die ſehr große Wahrſcheinlichkeit eines
neuen blutigen Zuſammenſtoßes oder ein gewaltiges Sinken des Anſehens des mo
narchiſchen Prinzips begleitet von einer furchtbaren Gährung und der gefährlichen
Berührung aller revolutionären Leidenſchaften. Möge Europa ſich des bittern Tadels
erinnern den die Verträge von 1815, die über das Loos der Völker entſchieden,
ohne dieſelben darum zu befragen und ohne daß ſie ihre Einwilligung gaben mit ſo
viel Recht hervorriefen Der Kongteß von 1859 würde noch etwas Schlimmeres thun.
Während die Verträge von 1815 über die nicht ihre Zuſtimmung gebenden Völker ver
fügten würde der Kongreß des Jahres 1859 über die Völker ihrem offenkundigen
Widerſtreben zum Trotz verfügen. Im erſteren Falle konnte man das Nichtwiſſen um
ihre Bedürfniſſe und Geſinnungen vorſchützen jetzt würde ein ſolcher Rechtfertigungs
grund nicht mehr zuläſſig ſein. Möge Europa endlich die unüberſteiglichen Hinderniſſe
erwägen welche ſich der praktiſchen Ausführung jedes uns widerwärtigen Beſchluſſes
entgegenſtellen würden. Wir haben bereits geſagt daß wir jede drohende Abſicht ab
lehnen wir müſſen es heute wiederholen wenn die Beſchlüſſe des Kongreſſes unſere
Vota, wie wir es hoffen aufnehmen und ſanktioniren, ſo werden wir uns deſſen
wie eines großen Aktes der Gerechtigkeit freuen und uns Europa gegenüber dafür
erkenntlich erweiſen. Fällt der Entſcheid ungünſtig. für uns aus, ſo ſehen wir uns
in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, ihn nicht anzunehmen und werden falls man
uns angreift, den Verſuch machen, trotz der Gewißheit, zu unterliegen Gewalt mit
Gewalt zurückzuweiſen. Die auf dem Kongreß intervenirenden Mächte würden ſich, in
dem ſie unſere Rechte verkennen und uns die uns zukommende Gerechtigkeit verſagen,
in folgendem. Dilemma befinden entweder würden ſie der Kränkung ausgeſetzt ſein,
ihren Beſchluß unausgeführt zu ſehen oder in die Nothwendigkeit gerathen einen
von der Meinung und dem Gewiſſen der ganzen Welt verdammten, abſcheulichen
Mißbrauch der Gewalt auszuüben. Florenz, 14. Novbr. 1859. (Folgen die Unter
ſchriften ſämmtlicher Miniſter die Ricaſoli's an der Spitze.)

Turin d. 20. November. Die Entlaſſung Garibaldi's iſt we
gen ſeines Zerwürfniſſes mit Fanti erfolgt. Garibaldi wollte alle
Kräfte der Liga an den jetzigen Grenzen der päpſtlichen Staaten Con
centriren und Fanti hat ſich wiberſetzt. Doch iſt das nur ein zufäl
liger Anlaß. Garibaldi tritt ab weil man nicht genug für die Be
waffnung und Ausrüſtung der Romagna thun will und im Gegentheil
alles hindert was von Modeng und Parma aus in dieſem Sinne
geſchehen ſollte. Mann fürchtet auch nun die Entlaſſung Garibaldi's
könne üble Folgen nach ſich ziehen. Doch haben die Mittel Italiener
ſchon ſo bewundernswerth viel Geduld bewieſen daß ſie auch jetzt die
Plane ihrer Gegner zu Sthanden machen dürften

Der Monitore di Bologna vom 17. Nov. veröffentlicht ein De
welches auf Grund eines Berichtes descret des Dictators Farini,

daß die Stadt Bologna befeſtigt und fürGenerals Fanti beſtimmt
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Je Ausführung der dazu nothwendigen Arbeiten vorerſt die Summe
t 500 000 Franken verwandt werden ſoll. Das Uebrige wird durch

andere Decrete vorgeſehen werden.
Aus Verona, d. 10. Novbr. berichtet die Drieſter Zeitung“:

Noch nie trat der Haß gegen alles, was deutſch iſt, ſo deutlich her
vor, als dies hier der Fall iſt. Selbſt die öffentlichen Spazirgänge
und ſonſtigen Vergnügungsorte werden gemieden, um nicht mit Deut
ſchen zuſammen zu kommen. Der Bra, dieſer ſonſt ſo belebte und
beliebte Spazirgang der Veroneſer, wird ausſchließlich von Offizieren
und deutſchen Beamten beſucht; und ſollte es ein Jtaliener wagen,
ſich unter dieſelben zu miſchen oder gar einer Militair Platz Muſik zu
zuhören, ſo iſt er Jnſulten von Seiten ſeiner Landsleute ausgeſetzt.
Wo nur irgend eine Gelegenheit zum Demonſtriren geboten iſt, da
wird ſie ſicher bei den Haaren herbeigezogen.

Frankreich.
Waris, d. 22 Nov. Ueber den Zuſammentritt des Congreſſes

vernimmt man nichts Beſtimmtes. Es ſollen wieder neue Schwierig
keiten vorliegen. Die Patrie meint daß derſelbe am 15. Dec. viel
leicht aber auch erſt am 15. Jan. oder an irgend einem Tage zuſam
mentreten werde. Lord Cowley iſt von Compiegne zurückgekommen
und nach London gegangen, um, wie man wiſſen will, nach dem ihm
kund gegebenen Wunſche des Kaiſers für eine Verſtändigung über die
noch nicht vereinbarten Punkte thätig zu ſein.

Paris d. 23. November. (Tel. Dep.) Jn Betreff der mit
tel italieniſchen Frage enthält der heutige Moniteur ſeinen Artikel, wel

ſcher ungefähr folgender Maßen lautet: Da die franzöſiſche Regierung
fürchtete, die Uebertragung der Gewalt an Herrn Büoncompagni wer
de den dem Congreß unterzubreitenden Fragen vorgreifen, ſo hatte ſie
bie Annahme dieſer Maßregel mit Bedauern angeſehen. Dieſer Ein
druck ward durch die von Sardinien abgegebene Erklärung abge
ſchwächt, daß die Aufrechterhaltung der Ordnung der einzige und allei
nige Zweck der Ernennung Buoncompagni's ſei, und daß die in ſeine
Hände gelegte Concentrirung der Gewalten Mittel Jtaliens durchaus
nicht den Charakter einer Regentſchaft haben werde. Wir erinnern bei
dieſer Gelegenheit daran, daß der Moniteur das einzige politiſche Or
gan der Regierung iſt. Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner
ein Decret, welches den Zweck hat, die Ausführung der Artikel des
züricher Vertrages zu ſichern ſodann ein Decret, welches die Rücker
ſtattung der noch nicht als gute Priſe erklärten weggenommenen öſter
reichiſchen Schiffe anordnet und drittens eins, welches die Tantieème

der Schriftſteller“ deren Werke im Theatre Frangais zur Aufführung
kommen, auf 15 pCt. erhöht. Das Gerücht Lord Cowley ſei mit
einer günſtigen Antwort von London zurückgekehrt, und der für Frank
reich ſehr freundſchaftliche Artikel der Dimes verurſachten eine Hauſſe
an der Börſe. Die Stimmung iſt ziemlich angeregt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Novbr. (Tel. Dep.) Der Vertreter Großbré

tanniens beim Hofe der Tuilerieen, Lord Cowley, iſt hier eingetr ffen
Nach einer Depeſche der heutigen Morning Poſt ſind die Einla

dungen zum Congreſſe abermals verſchoben.

Amtlicher Fonds und Geld Gours. Marktberichte.
Berlin, den 23. November. Magdeburg den 23. November. Nach Wispeln.)

Fonds Courſe. Brief. Geld. f. Brief ſ Geld fo Brief Geld Weizen GerſtePreuß. Freiw. n. a 98 B. Anh. I. un 108 107 Thüringer t e 101 Roggen vafer
St. Anleihe v. 18595 104 103 do. Lit. G. 104 108 do. Prior. Obl. 4 98 Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 31 c
e v. do. Prioritäts 4 91 do. III. Sei 4 97 96 Nordhauſen, den 22. November1850, 1852, 1854 P do. do. Ah 96 do. IV. Serie 4 941865 1857 99 98 Berlin Hamburger o Wilhb. (Eoſ Ob o Weizen 2 bis 2 I t.dito von 1856 a 99 98 do. Prioritäts do. (St.) Prior. a Teen n edito von 18534 92 Hr. do. do I. Emiſſ. o. vo do. s e een e h e en o a e rer e e nPraämien Anleihe do. Prior. Obl. 528 do. III. Emiſſion Fübbt pro Centner e.von i855 4105 x So S. Tit. G. uel, Eiſenbahn Leinöl pro Eentner 13.Kur u. Neumärk. do. do Lit. D. r Stamm Acten Quedlinburg den 21. November. (Nach Wispeln.Schuldverſchreib. 79 79r/, Berlin Stettiner 32 Amſterd.gtotterd. 4 1 Weizen 52 60 Gerſte 382 40d. Dei S do. Prior. Sbl. bbane Zittau Roggen 48 52 Hafer T 24Berl. Stadt Obl. 98 do. do. II. Serie 82 81 Pudwi geh Bexb. a 77 Mohnöl der Centner 21-22do. do. 80 do. I. Serfe So 79 Nein eewh. Faff, Rübbl, der Eenkner 129, 18Schuldverſchr. der Br. Schw.Freib. 84 83 5 t c 192 r Leinöl der Centner 12 13
Berl. Kaufmnſch. 5 l1I101 Brieg Neiſſe 4 45 Mecklenburger h a Rüböl der Centner 11
Pfandbriefe. 58 lertate-p, T Wordb. (Fr.-Wilh.)4 a 462 Berlin, den 23. November.5 u. rer 3 e 85 Coln Mindener an er Oeſtr. frz. Staatsb. s ras t Seizen loco 95. 50

1

hen e ennte e ede e e n r e ePommerſche 3 85 do. do. 82 Nordb. Fr. -Wilh.) An 98 27 Sr. Nov. Dec. u. Herbr. Jan. 7do do. Emiſſ. Obl. J. de Eſt ws vez. u. Br. 46 G. Jan. Febr. 47 46 47 bez.Poſeiſghe nene 5e1 Wir e t Duſe be n e bez. u. G., 47 Br. Mai
t 4 do. IV. Emiſſ. 3 78 z. 2 4 4de ne en tet o Zautmiſhe gende e e n tenSchleſiſche e S m e e Kaſſen Vereins z Se e ken u. Dev Dec.Von Staat garan e dann 88 ant Acten s bez. l G. e e entirte Lit. B. Niederſchl. Mark. 1 90 89/ Danziger Hrivatb 78 77 Rübbl loco 10 bez. Nov. Nov. Dec. u. Decbr.

Weſtmeaßtſhe e. Hrioritats n Pertee pt. e en Serr- 11r do. Conv. Prior. 88 Poſener Privatbant z 72 bez. Se I Br. Febr. März II bez. uRentenbriefe e do do. i Se 87 ehe 73 72 117. Sr., April Ria 11. bez. u Br. u G
Kur u. Neumärk. 4 92 92 do. do. IV. Serie s o Discont, on 74 Leinöl loco 11 bez. u. Br. mPonimerſche Niederſchl. Zweig n 41 An u Anthene Spiritue o ne Ja e Febr.den ehe do. (Stamm) rig hl Bank etein h 15 e. 16 Br. 18 G. Nov. Dec. neißiſche n Oberſchl. Dit. Ponm. Ritterſch B. 5 m 7 e be Sr. e G.e e e e (prent. Eiſenbobnn e len e e nSchleſiſche e o Prier ins 106 Guittungsbogen. v de Weizen unverändert feſt. Roggen loco Termine gieme
Pr. Bl. Antheilſch. A. 135 de o le Bill D. Rhein. III. Emiſſion 80 79 lich gut behauptet, ſchließen ſehr feſt, gek. 4000 Cinr.
Friedrichsdor 13 do. do Iit 82, Induſtrie Actien. Rüböl loco und nahe Termine in matter Haltung Frühj.
e S 9 2 vo n S 72 Hüttenw. 33 u e e wiederum billiger verkauft,zen a 1089 V e l o Febr. e Eifenbbed e are 10s ppe ne Tarnow. R iſenbbed. z Breslau d. 23. Novbr. Spiritus pr. Eimer zu 60Eiſenbahn Actien. 5 Prinz Wilh. (Stee Beſſ. Kont. Gas 5 86 Quart bei 80 pCt. Tralles 9 bez. 9 G. Weizen weißer
Aachen Düſſeldorf. 3 73 72 le Vohw.) 47 Ausländ. Fonds. 55 gelber 52-72 Roggen 49 55do. m 4 on d n Se d HBBraunſſhwe Bank 8 o 79 Gerſte 34544 Hafer 235—28
do. II. Emiſſion 4 e o. dos II. Ser. 5 SBremer Butt. 95 edo. III. n Ah 84 84 do. III. Ser. 5 97 Gobutger Ereditb. e er n Se T tAachenMaſtrichter Rheiniſche n Darniſtädter Bank g. Gg. Nov. Nov. Dec. u. Dec. ſgan Ah beg u. Br gutdo. Prioritits- a. do. (St. Prior. a [Deſſauer Creditb. 109 45, Mat Juni 46 Br. Rudel Roben Bee ſgan
do. I Emiſſion s do Prtgr- Sp. Genfer Creditbant 80 292 10 Jan. gebr. 1027, Br., April Mat i StBerg.Märk. 73 v. Staat gar. s ſete Bant 1738 ritus 182 Nov. I Nov. Dec. i
do. do. Lit. B. Rhein Nahe 4 Gothaer Privatb. I 70 Dec. Jan. 15 Früht. 16 16 ve z.do. Prioritäts s 1100 R. Cr.Kr. Gladb. 3 73 Gannoverſche Bank odo do U. Serieſs 100 do Prioritäts kEeipgiger Erebitbh. hö Hamburg d. 23. Nov. e loco ruhig ab aus
do. III. Serie v. do. II. Seriel kLuxemburger Bank s wärts pr. Frühf. zu letzten Prei en zu kaufen. RoggenStaat gar 72 71 do. Serie e NNeeininger Creditb. a 77 es ruhig ab Königsberg pr. grürt. 125pfd. zu 75 an
do. St Den Stargard Poſen 3 278 Norddeutſche Bank 82 geboten. Oel Novbr. 23 Mai 24
do. ds. I. Serie S do. Prioritäts 4 eſterreich. Credit s 798do. Om. Soeſt) do. II. Emiſſion A. (91 e Bank 4 m 47 Waſſerſtand der Saale bei Halle
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Die Sörſe fing ziemlich ſtill gn, befeſtigte und belebte ſich aber ſpäter namentlich für öſterreichiſche Effekten Den 28. November Morgens Fuß Soll
Für Eiſenbahnen erhielt ſich Frage und der Verkehr in ihnen war etwas feſter aber noch gering, nur Aachen Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Maſtrichter wurden ſtark gehandelt und auch MainzLudwigshafener waren ziemlich belebt. Preußiſche Fonds blieben den 28. Novbr. Vorm. am alten Pegel 44 Zoll unter 07
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Bekanntmachungen.
Gutsverkauf.

Auseinanderſetzungshalber ſoll das den Kin
dern des Oekonom Ferdinand Hoffmann
gehörige zu Grön a sub Nr. 2. des Grund
buchs neben von Kroſigk belegene Ackergut
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden zwei
Gärten, dem geſammten lebenden und todten
Wirthſchaftsinventare ſo wie folgenden in der
Feldmark Gröna belegenen Ackerplänen:
a) dem Planſtück Nr. 20 von M. 50 R.
b) dem Planſtück Nr. 179b von 135 11
e) dem Planſtück Nr. 123 von 1 4
d) dem Planſtück Nr. 12b von 5 146
e) dem Planſtück Nr. 18 von 20
H dem Planſtück Nr. 170 von 19 123

dem Planſtück Nr. 179 a von 17 23
in Summa 179 M. 17 R.

von denen die letzten vier Pläne Wandeläcker
ſind öffentlich gegen das Meiſtgebot verkauft
werden.

Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich hierzu
einen Termin auf

Freitag, den 6. Januar 1860,
z Nachmittags 2 Uhr

im Erbrecht!ſchen Kaffeehauſe hierſelbſt an
beraumt zu welchem Kaufluſtige hierdurch ein
geladen werden.

Bemerkt wird daß Käufer ſofort bei Ab
ſchluß des Kaufes 1000 Gold anzuzahlen
hat, die Uebergabe des Gutes aber zum 1. April
künftigen Jahres erfolgen ſoll.

Die weiteren Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, können auch vorher bei
mir in Erfahrung gebracht werden.

Bernburg, den 22. November 1859.
Der Advokat Hedicke.

Holz Auction.
Freitag den 2. December d. J. von früh

10 Uhr an ſollen am Göttnitz-Löbersdor
fer Wege eirea

164 Ellern,
75 Eſchen Nutzholz
34 Pappeln

und eine Partie Reisholzhaufen meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Käufer wollen ſich am genannten Tage im
Herrmannſchen Gaſthauſe hier einfinden.
Löbersdorf, den 24. November 1859.

G. Dolge.
Eine Pachtung

aus erſter Hand auf 12 Jahr von 1300 M.
M. guten Acker und Wieſen und auch in gu
ter Lage der Prov. Sachſen mit Brennerei
und Ziegelei, wozu eirca 25,000 Annah
me Capital gehören kann ſofort nachgewieſen
werden durch L. Finger in Halle, Leipzi
gerſtraße 81.

Mühlen- Verkauf.
Dieſe liegt in der Provinz Sachſen in guter

freundlicher Lage, hat gute Gebäude (verſichert

mit 8000 2 Mahl, 2 Schneide, 2 Oel
und 1 Graupenmühle, oberſchlächtig mit 7
Ellen Gefälle und ſtarker aushaltender Waſſer
kraft (vorliegend 2 große Teiche); das Areal
an Gärten, Feld und Wieſen beſteht in eirca
18 Morgen Forderung 11,000 zur An
zahlung ſind 3 bis 4000 erforderlich. Das
Nähere auf portofr. Anfrage durch F. C.
Schmidt in Schmiedeberg, Provinz
Sachſen.

Eine Wirthſchafterin, die mit dem Molken
weſen Beſcheid weiß und im Kochen erfahren
iſt, wird auf einem Rittergüte bei Hallege-
ſucht, doch muß ſich dieſelbe perſönlich vor
ſtellen. Wo iſt zu erfahren große Steinſtraße
Nr. 14 eine Treppe hoch.
Die Verwalterſtelle auf der Eisleber Poſt

halterei iſt vergeben. Stertz.
Hauslehrerſtelle hat zu beſetzen im Auf

trage das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Ein wenig gebrauchter Eiſenblech Ofen mitKochröhre iſt billig zu verkaufen S

Wellenleitungen c.

nen Fraiſemaſchinen, Drehbänke,
Werkzeug Maſchinen als: Hobelmaſchinen,

Ventilatoren c.
Göpel, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen Pflüge, Säemaſchinen c

Alle Arten Gußwaaren, als Grabgitter, Kreuze Treppen, Thürſchwellen und Pfoſten,

Die Maſchinenbauanſtalt und Eiſengieſßterei
vonG. Burchardt Gomnp. in Guben i Fauſt

liefert Dampfmaſchinen und Locomobile n jeder Conſtruction und Größe
nen, eiſerne Waſſerräder, Brücken und Pfannen;
Gas anſtalten Stärkefabriken, Zuckerſiedereien,

ſtru Dampfkeſſel, TurbiEinrichtungen von Brennereien, Brauereien,
Knöchenmühlen, Schneide Mahlmühlen ſowie

Coupvirs, Nuthenſtoßmaſchinen Bohrmaſchi
Für Landwirthe: Hreſchmaſchinen,

Prellpfähle c. c. ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen und
nach den neueſten und bewährteſten Modellen.

empfing wieder friſch

Braunſchweiger und Gothaer Cervelat-Wurſt,
auch die außerordentlich feine, ſehr ſchön ſchmeckende

Strasburger Gänseleber- Wuvst
Julius Riffert.

F. Lejenne's Froſtballenſeife
à ſo wie Froſtwaſſer à A em
pfiehlt gegen erfröorene Glieder

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Dr. Struve im Dresden
künstliche Miüneral Wasser.

Vorrä hig: Selters, Soda, Koh-
Iensaures Bitter Wasser nach
Dr. Meier und MHagnesia- Wasser.
Die andern Brunnen dieser renommirten Fabrik
besorgen wir auf feste Bestellung, in kurzer
Zeit. W. Fürstenberg e Sohn.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſteht zu
verkaufen in Stennewitz Nr. 13.

Schöne fette Limb. Käſe, 6
Havannga-Honig, 5
Paraffin-Kerzen, 11
Stearinkerzen (Apollo),

bei A. L. Binneboes in Zörbig.
Rollenportorico, 9
RNollenvarinas 15
Blättervarinas, 10

in alter abgelagerter Waare
bei A. L. Binneboes in Zörbig.

Gr. fette Kiel. Bücklinge,
Fr. Kiel. Sprotten,
Gr. fette Spickaale,
Sehr ſchöne Gänſebrüſte

Julius Rüſtert.
Tüchtige Wiſthſchafterinnen Hofemeiſter

weiſt nach Fr. Fleckinger, kl. Sandberg 11.

Aufforderung
Hiermit erſuche ich alle Freunde der diäteti

ſchen (Sch rot h'ſchen) Heilmethode, mir gefäl
ligſt (frankirt) ihre Adreſſen einzuſenden, wor
auf ihnen eine auf jene bezügliche Mittheilung
gemacht werden wird.

Dresden. Andreas Leykauf.
(gr. Frauengaſſe 18. I.)

Zur Nachkirmeß
und friſchen Pfannküchen
Sonntag den 27. d. M.

Tanzmuſik, wozu einladet
E. Jäckel zum Nathskeller,

Landsberg den 24. Novbr.
Ein ſchwerer Bulle ſteht zu verkaufen in dem

Gute Nr. 4 in Neutz bei Wettin.
Neue und gebrauchte ein und zweiſpännige

Kutſchwagen ſind zu verkaufen beim
Sattlermeiſter Kübler in Schkeuditz.

Seegras,
trocken u. von ſchöner Qualité, empfiehlt bil

ligſt Leop. Kühliug.
Pflaumen Offerte.

Für Wiederverkäufer:
1859er Sultan- Pflaumen pro 10
1859er prima Türkiſche Pflaumen

J r1859er große, ſüße Böhmiſche Pflau
men pro 7

Robert Lehmann.
Havanna- u. Holſteiner Honig

empfiehlt billigſt Robert Lehmann
Halle, im November 1859.

fl. 250.000
Hauptgewinn der Ziehung am 2. Jan. 1860

der Oeſterreich. Eiſenbahnlooſe.
Die Hauprpreiſe des Anlehens ſind 21mal

250,0960, 71mal 200,000, 103mal
150,000, 90mal 40,000, 105mal 30,000,
90mal 20,000, 105mal I5 000, 307mal
5,000, 20mal 4,600, 76mal 3,000,
54mal 2,500 264mal 2,000, 503 mal

500, 773mal 1,000 Gulden c. c.
Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn

von wenigſtens fl. 120 erhalten und erlaſſe
ich ſolche zum Tagescours. Kein anderes
Anlehen bietet ſo große und viele
Gewinne und ſollte Niemand verſäumen,
von dem Plan Einſicht zu nehmen. Auf Ver
langen ſende ich denſelben gratis zu, und
ertheile gern weitere Auskunft.

Franeg Vahriceees,Neumarkt, Leitergaſſe Nr. 8, 2 Fr.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 25. November auf aällgemeines Ver

langen zum zweiten Male: Die Ver
ſchwörung der Frauen, oder: die
Preußen in Breslau hiſtoriſches Luſt
ſpiel in 5 Acten von A. Müller.

Die Direetion.
Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag Vormittags 9 Uhr Vortrag von
Uhlich aus Magdeburg

Wir bitten die Mitglieder und Freunde der
Gemeinde, ſich pünkt'ich einzufinden, da Herr
Uhlich bereits um 11 Uhr wieder von hier
abreiſen mußz, um am Nachmittag in Frei
burg und Abends in Naumburg zu ſpre
chen. Der Vorſtand.

Den 27. November 1859 Nachmittags 2 Uhr
ſoll zu Freiburg a. d. U. im Saale der
hieſigen Champagner Fabrik freie religiöſe Ver
ſammlung abgehalten werden.

Vortrag von Uhlich aus Magdeburg
e

eher Seeeeeeeeeeeeeeeeere-FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen fünf Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden unſer guter Sohn, Bruder,
Onkel und Schwager Louis Ferdinand
Pfautſch in ſeinem 48ſten Lebensfahre. Dieſe
traurige Nachricht widmen wir allen lieben Be
kannten und Verwandten.

Halle den 24. November 1859.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Den 22. November e. in den Nachmittags

ſtunden ſtarb zu Bedra meine gute Frau und
Mutter die verehelichte Juſtitiar Poenicke,
Henriette geborene Leopold, was mit der
Bitte um ſtilles Beileid entfernten Freunden

Staatseffekten Handlung in Frankfürt a M.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und Verwandten hiermit die Hinterlaſſenen an
zeigen.
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Telegraphiſche Depeſche.
Frankfurt a. M., Mittwoch d. 23. Novbr. Jn gut

unterrichteten Kreiſen bezeichnet man als Hauptgegenſtände
für die Verhandlungen der Würzburger Kouferenz: Konſti
tuirung eines Bundesgerichts, die Heimathsrechte, die Na
tionalbewegung, die Neform der Kriegsverfaſſung, die Kur
heſſiſche und die Holſteiniſche Angelegenheit, und die Regu-
lirung der Magaße und Gewichte.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaaaaeeeeeereeereHeutſchland.

Hamburg, d. 21. Novbr. Die hier aufgelegte Erklärung zur
deutſchen Frage, welche wie folgt lautet:

„„Die unterzeichneten Bewohner Hamburgs überzeugt daß das Wohl des deut
ſchen Vaterlandes die ſchleunige Veränderung ſeiner fehlerhaften Geſammtverfaſſung
und die Erſetzung des Bundestags durch eine feſte und ſtarke, auf eine Vertretung
des deutſchen Volkes ſich ſtützende Centralregierung erheiſcht; überzeugt daß die
Initiative zu dieſen Schritten nur von Preußen ausgehen kann, daß auch ſchon
vor ſolcher Umgeſtaltung feder äußern Gefahr nur mit Uebertragüung der militairi
ſchen und diplomatiſchen Leitung Deutſchlands an Preußen wirkſam zu begegnen
iſt überzeugt, daß das Zuſammenwirken aller Vaterlandsfreunde ohne Rückſicht
auf politiſche Parteiungen in dem Streben für nationale Unabhängigkeit und Ein
heit gebieteriſche Pflicht iſt ſchließen ſich hiermit der Eiſenacher Kundgebung
vom 14. Auguſt d. J. aus vollem Herzen an und begrüßen mit Freuden die Bil
dung eines Nationalvereins für dieſe höchſten Zwecke

hat bis zum Schluſſe der Unterzeichnung 550 Unterſchriften gefunden.
Rußland und Polen.

Petersburg, d. 16. Novbr. Die politiſchen Betrachtungen der
hieſigen Blätter haben, wie natürlich, noch immer die italieniſchen
Angelegenheiten zum Hauptthema. Während das „Journal““ die Ant
wort des Prinzen von Carignan auf die ihm angetragene Regentſchaft
für eine weiſe Politik“ erklärt, legt der „Jnv.“ für die „öffentliche
Meinung“ ein gutes Wort ein, mit welcher die „Duumvirn“ (die Kai
ſer von Frankreich und Oeſterreich) in unverantwortlicher Weiſe ihr
Spiel treiben. Der Congreß ſei die letzte Hoffnung, falls die Diplo
maten dort vom Syſteme der halben Maßregeln abgehen und mehr der
öffentlichen Meinung als dem Willen der Duumvirn Rechnung tragen
würden.

Spanien und Marokko.
Der „A. A. Ztg.“ wird aus Madrid geſchrieben: Obgleich An

geſichts der veröffentlichten diplomatiſchen Correſpondenz zwiſchen der
hieſigen und der marokkaniſchen Regierung ſich hin und wieder im
Publikum einige Zweifel über die Gerechtigkeit des Krieges regen,
dauert doch der allgemeine Kriegs Enthuſtasmus im Lande fort und
äußert ſich in maſſenhaften Geſchenken von Gelb, Lebensmitteln, Char
pie und Verbandzeug an die Armee. Arme Tagelöhner, die ſonſt
nichts zu geben haben, erbieten ſich zu unentgeltlichen Arbeiten für
den Heerbedarf, und Soldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, dienen
fort, ohne die Gelo-Gratification anzunehmen zu der ſolche Wieder
Eintretende berechtigt ſind. Kurz, der Patriotismus von 1808, den
man in den Spaniern erloſchen glaubte, iſt wieder erwacht. Indeſſen
dürfte der Krieg weder ſo kurz noch ſo leicht ſein als man ſich an
fangs vorſpiegelte.

Wie der „IJndepend. Belge aus Madrid geſchrieben wird, iſt
das ſtürmiſche Wetter, das ſich ja in jetziger Jahreszeit vorausſehen
ließ, nicht allein an der Langſamkeit der Truppen Einſchiffung ſchuld.
Marſchall O Donnell fing, als er ſich von der überaus mangelhaften
Verſorgung der Truppen überzeugt hatte, an zu ſchwanken ob er
die Sache weiter treiben oder verſuchen ſolle, das Blutvergießen, das
mit dem Preiſe des Krieges in keinem Verhältniſſe ſtehe, zu verhin
dern. „Vielleicht ſetzt derſelbe Correſpondent hinzu, „fürchtete er
auch die Wirkung der gegen ihn und ſeine Collegen während ſeiner
Abweſenheit geſponnenen Ränke. Wie dem aber auch ſei, Thatſache
iſt es, daß er auf telegraphiſchem Wege in Madrid angefragt hatte,
ob die öffentliche Meinung die Nachricht vom mit allen möglichen
Bürgſchaften erfolgten Abſchluſſe eines Friedens ohne lebhaften Un
muth aufnehmen werde. Da die Antwort verneinend ausfiel, ſo ver
ſchwanden dadurch die letzten Ausſichten auf eine friedliche Löſung.“
O Donnell wird jetzt voran müſſen, es koſte dem Lande, was es
wolle.

Nach Madrider Mittheilungen vom 20. November befeſtigte ſich
die erſte Hiviſton von Ceuta in El Serallo. Die Mauren raumten
dieſe Poſition nach einem ſchwachen Widerſtande. In der Nacht vom
18. Nov. wurde die Einſchiffung des erſten Armee Corps beendet, und
man ſagt, daß die des zweiten bereits begann. Aus Madrid
vom 21. Novbr. wird telegraphiſch gemeldet: General Echague ſetzt
die Befeſtigungs Arbeiten von Ceuta fort. Die Einſchiffung des er
ſten Armee Corps iſt vollbracht die des zweiten Armee Corps begon
nen. Das ſchlechte Wetter macht die Einſchiffung des Kriegs Mate
rials ſchwierig. Die Organiſirung der Bataillone der baskiſchen Pro
vinzen geht rüſtig voran.“

Die Mauren behaupten daß ſie noch im Beſitze der Schlüſſel
von Cordova und Granada ſind. Erſtere befinden ſich zu Rabat, letz
tere zu Fez. Dieſe Reliquien ihrer alten Herrſchaft in Spanien wer
den in kritiſchen Augenblicken feierlichſt umhergetragen und fachen die
größte Kampfes Begeiſterung an. Zu Rabat trug man die Schlüſſel
feierlich auf einer ſilbernen Platte umher und ſtellte ſie drei Tage in
der großen Moſchee aus.

Amerika.
NewYork d. 4. Novbr. Die von Herrn Cohins projektirte
Telegraphenlinie von hier nach St. Petersburg hat die Genehmigung

Halle, Freitag den 25. November 1859.

der ruſſiſchen Regierung erhalten. Die Verbindung ſoll über S. Fran
eisco und Neu Archangel, die Küſte entlang, durch die Behringſtraße
gehen und ſoll ſich von Petersburg aus vielleicht fortſetzen bis an den
Amur die neueſte Hoffnungsſtätte für den amerikaniſchen Handel
Die am 8. bevorſtehenden Staatswahlen von NewYork werden na
türlich mit großer Spannung erwartet da ſie als eine Vorentſchei
dung der künftigen Präſidentenwahl gelten. Siegen die Republikaner
ſo ſcheint Herrn Seward die Wahl geſichert. zu ſein, ſtegen die De
mokraten, ſo dürfte der Senator Douglas gewählt werden. Die
Regierung zu Waſhington hat in einer offiziöſen Erklärung angedeu
tet, daß ſie auf die Jnſel San Juan nicht ſo großen Werth legen
um mit England in Konflikt zu gerathen und keinen Anſtand neh
men würde, Harney's Verfahren zu mißbilligen. E

Vermiſchtes.
Königsberg. Das neue Univerſitätsgebäude ſoll einer Be

ſtimmung des Cultusminiſteriums zufolge auf der Außenfronte mit
den Bruſtbildern in Medaillonform von 16 der berühmteſten Lehrer
und Schüler der Albertina geſchmückt werden. Die Univerſität wel
cher der Miniſter die Auswahl überlaſſen, hat ſich dahin entſchieden
12 der Vergangenheit angehörige Namen in Vorſchlag zu bringen 4
Plätze dagegen der Zukunft aufzubewahren. Die in Vorſchlag gebrach
ten Zierden der Albertina ſind: Sabinus, Simon Dach Kant
Kraus, Hippel, Herder, Hagen, Herbart, Lachmann, Jacobi Beſ
ſel, Burdach. ß Schillef

Die großartige Schillerfeier in Deutſchland hat die änder angeregt ſie durch die Feier des eieihinberſgheigen er
ges Sh akeſpeare's (23. April 1864) zu überbieten, und es wer
den jetzt ſchon r dazu getroffen

Paris d. 20. Novbr. Nächſtens ſoll im duſtriein Luftballon ausgeſtellt werden der in i Gehen
blem des Fliegens löſt. Nach dem „Moniteur“ wurden am 27 Oct
Verſuche in Gegenwart des Kaiſers angeſtellt wobei die Maſchine be
liebig nach allen Richtungen ſegelte. Der Erfinder iſt Herr Camille
Vert. Es muß übrigens bemerkt werden, daß die Verſuche in einem
geſchloſſenen Raume dem IJnduſtriepalaſte, ſtattfanden und es daher
noch keineswegs erwieſen iſt, datz die Maſchine auch bei einigermaßen
ſtarken Luftſtrömungen lenkbar iſt. Darf man einem belgiſchen
Blatte trauen, ſo beſchäftigt ſich Louis Napoleon in ſeinen Muße
ſtunden jetzt mit einer Ueberſetzung von Goethe's Fauſt ins Franzö
ſiſche. Schillers Räuber überſetzte der Franzöſiſche Herrſcher bekannt
lich ſchon während Gefangenſchaft in Hamm

Jn Paris gehört gegenwärtig der künſtliche Arger s zu den Ereigniſſen des Tages. Jedermann i hege T
Sänger in der „Königin von Cypern“, in der ſein erſtes Wiederauf
treten ſein wird, mit eben dieſem Arme den Degen ziehen und ſchwin
gen zu ſehen. Einen Arm, ſie zu beſchützen, ein Herz ſie zu lie
ben Der künſtliche Arm wird für die Kaſſe der großen Oper vor
theilhafter ſein, als zehn natürliche, und im wahren Sinne des Worts

ein rettender t e m
Aus Sebaſtopol i itte November das Schi iends“mit 180 Kanonen und 237 Tonnen Knochen in England a

Es iſt das zweite Schiff, welches Knochen von dort nach England
bringt und die „„Times“, der es ſelten begegnet, ſentimental zu wer
den, wünſcht zu wiſſen, ob dies Gebeine ruſſiſcher oder anglofranzöſi
ſcher Soldaten ob es überhaupt Menſchen oder Pferdeknochen ſeien
und ob ſie zur Düngung oder Stiefelwichsfabrikation verwendet wer
den ſollen Vonrhch

Beim Vorrücken der Franzoſen gegen den Stamm der BeniSnaſſen in Al gerien befand ſich in der Hinterhut des en eine

Expedition LöwenJäger, aus Franzoſen, Engländern, Amerika
nern und Polen beſtehend. Man hatte die Spur eines Löwen aufge
than, und Jedermann übte Fauſt und Auge zu dem Feldzuge, nur
ein Pole, Heinrich v. Secki, nahm an den Schießz Uebungen kei
nen Theil ſondern ſtellte ſich auf dem Sammelplatze blos mit einer
ganz aus Stahl gefertigten Lanze ein deren langes vierſeitiges Eiſen
Widerhacken hatte und in eine ſägenſchneidige Spitze auslief. Die
Waffe war ungefähr 100 Pfund ſchwer. Ehe man auszog bewog
man den Polen einen vierſchüſſigen Revolver in den Gürtel zu neh
men. Durch einen Hohlweg ziehend, in dem nur zwei Mann neben
einander gehen konnten, gewahrte der Pole, welcher die Hinterhut
bildete den Löwen, der majeſtätiſch aus einem Gebüſche hervorſchritt
und ſich in einer Entfernung von etwa 9 Fuß von ihm wie ein Hund
auf ſeine Vordertatzen legte, ihm ſein furchtbares Gebiß zeigend. Raſch
und beherzt ſtieß der Pole dem furchtbaren Feinde ſeine Waffe in den
Rachen. Der Löwe zog ſich nicht zurück, drückte auf den Speer, deſ
ſen Laſt ihm aber den Sprung unmöglich machte. Der Pole, der
beim Stoße zur Seite geſchleudert worden, ſprang jetzt hinzu, und
mit zwei Schüſſen einem ins Ohr, dem andern ins Herz des grim
men Feindes ſtreckte er denſelben todt nieder. Die Jagdgenoſſen
ſahen mit Haarſträuben dem ſchrecklichen Schauſpiele zu, denn ſie
konnten bei der Enge der Wege nicht ſchießen, aus Furcht, den küh
nen Freund zu treffen.

Wie aus New ork, d. 9. Novbr., gemeldet wird, hatte
Dr. Rae in einer in Weſt Canada gehaltenen Vorleſung mitgetheilt,
daß im nächſten Frühling eine neue Expedition zur Aufſuüchung von
Ueberbleibſeln der Franklin Expedition abgehen werde.

Das von Dickens herausgegebene Wochenblatt „All the
ar Round bringt eine Schilderung der chineſiſchen Tages
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literatur, die europäiſchen Ohren ergötzlich klingt. Die „Foochaw
Tagesneuigkeiten“, ein chin. Journ., können als Muſter der ganzen

Gattung angeſehen werden. Dieſes Blatt erſcheint im Format einer engl.
Banknote, etwas länger allenfalls, aber nicht ſo breit. Der Titel
iſt gedruckt, ſonſt aber zirkülirt das Blatt nur in Abſchriften und
ſein Jnhalt beſchränkt ſich auf das täglich am Gouvernements Ge
bäude angeſchlagene Plakat. Zuweilen erſcheint auch ein Supplement
in Form eines winzigen Papierſtreifens, auf dem die allerneuſten Vor
kommniſſe verzeichnet ſind. Es ſei denn hier beiſpielshalber die ganze
Nummer dieſes Journals vom 10. März wiedergegeben: „Am Hofe
des General Gouverneurs haben ſich heute folgende Beamte als an
gekommen gemeldet: Wei yin fang, der von Hung an Gefangene
nach der Hauptſtadt brachte; Makienſhen und Ping-pienyuh, die
von ihren Staatsgeſchäften aus Changchou und Kotſanſpin zu
rückgekehrt ſind um einen Sieg zu verkünden. Makien ſheu erbat
ſich nebſtdem einen Urlaub. Pien-kinlan ſtattete, vor ſeiner Abreiſe
nach Yenping, wo er unter den Truppen Vorräthe auszutheilen
hat, einen Beſuch ab. Heute ging der Vize Gouverneur hinaus zum
Tempel des Gottes der Literatur, und verrichtete dort ſeine Huldi
gung durch Darbringung von Brühe, Schweinefleiſch, Kalbfleiſch und
Rindfleiſch. Nachdem er Weihrauch geopfert hatte, kehrte er zu ſei
nem Hofe zurück, da kam ein Beamter Chin choolüng in außeror
dentlichen Geſchäften zu ihm.“ Das iſt die ganze Zeitung von
Anfang bis zum Ende

Am H. Septbr. erſchien in Melbourne die erſte Nummer der
Melbourner Deutſchen Zeitung, die bisher unter dem Titel
Deutſche Monatsſchrift für Auſtralien“ veröffentlicht wurde und ſich
jetzt in eine deutſche Wochenzeitung verwandelt hat. Die Herausge
ber derſelben ſind: W. A. Brahe, J. Kruſe und H. Püttmann. Nach
der Volkszählung von 1857 befanden ſich 7934 Deutſche in der Co
lonie, worunter ſich 7000 Männer und nur 934 Frauen und Kinder

befunden haben ſollen. Jn Tarrangower iſt ein deutſcher Verein, deſ-
ſen Präſident ein Dr. Kupferberg, der Kaſſirer G. Böddinghaus iſt
und der dahin ſtrebt, für die naturaliſirten Deutſchen dieſelben Rechte
zu erlangen, die den britiſchen Einwohnern zuſtehen. In einer Sitzung
dieſes Vereins am 6. Septbr. wurde an die Todtenfeier Alexander v.
Humboldt's und an die hundertjährige Geburtstagsfeier Schillers er
innert. Jn Melbourne war die Humboldtfeier auf den 14 Septbr.,
Abends 8 Uhr, anberaumt. Prof. Oamm, Dr. Müller und Prof.
Neumayer wollten dabei über das Leben und Wirken des großen Ge
lehrten ſprechen die Herren Bial und Siede die deutſche Muſik und
die Liedertafel unter Leitung des Hrn. Weinritter den deutſchen Ge
ſang vertreten.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
(Fortſetzung und Schluß.)

5) Welches iſt der Werth der verſchiedenen Futtermittel für Rind
vieh und Schafe

Herr Wirthſchafts Jnſpektor Jacoby hielt zur Einleitung in die
Beſprechung folgenden Vortrag

Wenn uns die vorliegende Frage geſtellt iſt, meine Herren wäre es
zuvörderſt nothwendig, daß wir ermitteln:

„welche Nährſtoffe ſind jeder einzelnen Viehgattung nach chemiſcher
Berechnung am Zuträglichſten.“
Hierauf müßten wir noch weiter gehen und uns die Frage beantworten

welche Nährſtoffe ſind jedem einzelnen Geſchlecht dieſer Viehgattungen
am Vortheilhafteſten.“
Denn, meine Herren um nur ein Beiſpiel anzuführen ſo werden alle

die welche z. B. mit der Fütterung des Preßlings einigermaßen vertraut ſind,
recht wohl wiſſen daß wir denſelben den Kühen und Mutterſchaafen nur
in ganz geringen Portionen ohne Nachtheil füttern, während wir den
Ochſen und Hammeln denſelben mit dem größten Erfolge in Maſſen rei
chen dürfen.

Ja, wir müßten ferner ſogar auf die Raſſen Rückſicht nehmen denn
wir Alle wiſſen, daß häufig ein Pferd, von einem Orte zum andern über
geſiedelt, lange Zeit Futter und Waſſer verſchmäht, ehe es ſich an daſ
ſelbe gewöhnen kann wir wiſſen ferner aus Erfahrung, daß ſich die ein

geführten Kühe nicht nur an die heimiſche Luft, ſondern hauptſächlich an
das heimiſche Futter gewöhnen müſſen ehe ſie uns den richtigen Nutzen,
den wahren Werth liefern.

Hätten wir hier nun ein richtiges Reſultat gefunden dann könnten
wir weiter gehen und unterſuchen:

welche Nährſtoffe ſind in den einzelnen Futtermitteln enthalten
Können wir dies nun, meine Herren, als einfache Landwirthe, nach

den uns ſo mannigfach vorliegenden chemiſchen Unterſuchungen recht wohl,
wenigſtens annäherungsweiſe, ergründen; ſo iſt hierbei doch noch beſonders
hervorzuheben und zu berückſichtigen daß jede einzelne Fruchtgattung wie
der verſchiedene chemiſche Unterſuchungen erfordert und die mannigfachſten
Reſultate ergiebt.

Wir können dies am beſten bei den techniſchen Gewerben erkennen.
Die Rübe iſt z. B. ſo mannigfach zuſammengeſetzt, daß eine Rübe um
viele Procent beſſer polariſirt als die andere in einer und derſelben Feld
mark, ja auf einer und derſelben Breite erbaut; ſogar unmittelbar neben
Linander ſtehend.
Ebenſo iſt es beim Stärkegehalt der Kartoffel, ebenſo beim Malzen
der Gerſte, welche beide letzteren beſonders in friſchem Schaafdünger er
baut einen ganz endrmen Rückſchlag ergeben ebenſo iſt es bei jeder an
deren Fruchtgattung.

Nach dem hier Angegebenen kann es alſo nur darauf ankommen,
im Allgemeinen zu ermitteln, weichen Werth die verſchiedenen Futtermit
rel für die einzelnen Viehgattungen haben. Ich werde daher mich

hauptſächlich an meine Erfährungen ohne großen Zuſammenhang mit
chemiſchen Zahlen mich halten.

Wir müſſen uns jedesmal ſobald wir eine Vergleichsrechnung wie
dieſe aufſtellen, an eine beſtimmte Größe als Baſis halten um von einer
Anderen immer wieder auf die Erſtere zurückzuſchließen. Ebenſo gut
nun größtentheils das Heu als Vollwerths Angabe hinzugeſtellt wird,
könnte Roggen Stroh Rüben c. dieſe Stellung einnehmen. Die
meiſten chemiſchen ſo wie auch praktiſchen Unterſuchungen und Verſuche
ſtützen ſich aber auf den Heuwerth und dies in ſo fern gewiß mit Recht
als das Heu das Futtermittel iſt welches die Hauptſtelle bei der reinen
Landwirthſchaft vertritt. Aus dieſem Grunde habe ich ebenfalls das Heu
meiner Rechnung zu Grunde gelegt.

Endlich will ich noch hinzufügen, daß meiner Anſicht nach der Werth
der Futtermittel beim Rindvieh ſowohl als bei den Schaafen gleiche Stel
lung einnehmen. Was bei jenen auf Milchproduktion hinwirkt, wirkt bei
dieſen auf Wolle bei dem Fleiſche iſt es jedoch gleich bei dem einen wie
bei dem andern.

Nach meiner Erfahrung kann ich die Futtermittel folgendermaßen be
zahlen wenn ich nämlich den Werth eines Etnr. Heus gleich einem Tha
ler rechne:

a) Heu 1 Thlr. b) Grummet 25 Sgr. Kleeheu Thlr. 5 Sgr.,
Stroh 12 Sgr. 6 Pf. Spreu 18 Sgr. Rüben 9 Sgr. 6Pf.,

S Kartoffeln 19 Sgr. Schrot 2 Thlr. 4 Sgr. Schlempe 7 Sgr.,
K) Preßling 12. Sgr. 6 Pf. Oelkuchen 1 Thlr. 15 Sgr. Kleie
1 Thlr. 20 Sgr.

Aus dieſen Angaben geht hervor, daß die Marktpreiſe mit dem
Merth der Futtermittel nach meiner Angabe ſo leidlich übereinſtimmen;
kommen zwar auch häufig Variationen vor, ſo dürften doch wohl durch
ſchnittlich dieſe Preiſe im richtigen Verhältniß ſtehen.

Jch füge noch einige Bemerkungen über einzelne Punkte hinzu. Was
das Stroh betrifft, ſo habe ich den Durchſchnitt von den einzelnen
Strohgattungen genommen und zwar: Weizenſtroh 10 Sgr. Roggen
ſtroh S 16 Sgr. Haferſtroh 14 Sgr. Gerſtenſtroh 15 Sgr.
gerechnet.

Jn Betreff der Rüben iſt der Werth derſelben zu mannigfach, es
kömmt darauf an 1) iſt die Rübe in friſchem Dünger gebaut 2) wann
iſt der Dünger zerfahren 3) welchem Boden iſt ſie entnommen 4) wel
chen Witterungsverhältniſſen iſt ſie ausgeſetzt geweſen, 5) hat ſie von Un
geziefer gelitten und ſo manches andere.

Jch habe daher eine geſunde, räftige Mittelrübe als Norm genom
men. Bei der Kartoffel iſt der Unterſchied des Werthes im natürli
chen und gedämpften Zuſtande am deutlichſten zu erkennen. Die Kartof
fel roh gefüttert, iſt das kräftigſte Milchfutter, gekocht verſchwindet dieſer
Vortheil faſt ganz, denn ſie wirkt faſt nur fleiſcherzeugend. Jm Allge
meinen glaube ich aber daß der Werth der Kartoffel noch viel zu ſehr
unterſchätzt wird, ich bin in meiner Geſchäftsthätigkeit auf einen ziemlich
hohen Werth gekommen.

Bei dem Schrot habe ich einzig und allein auf Gerſtenſchrot Rück
ſicht genommen da ich dieſes ſtets für das Beſte zum Füttern erkannt habe.

Der Werth der Schlempe iſt noch viel mannigfacher als der der
Rübe, da ſie dem Vermiſchen mit Waſſer zu ſehr ausgeſetzt iſt. Anderer
ſeits kömmt es aber auch darauf an: ob es Kartoffel oder Getreide
ſchlempe iſt, 2) ob man Gerſte reſp. Getreidezuſatz beim Einmaiſchen neh
me und wie viel, 3) ob man ſtark oder ſchwach maiſcht, 4) ob man viel
Waſſer beim Abbrennen hinzuſetzt.

Meine Berechnung ſtützt ſich auf Kartoffelmaiſche im kräftigen Zu
ſtande und ich glaube auch hier den Preis nicht zu niedrig berechnet zu
haben. Daſſelbe Verhältniß iſt beim Preßlingz es giebt Fabriken, wel
che nur 18 andere hingegen welche 35 erzielen z da der Zuſatz von
Waſſer aber nicht als Werth gerechnet werden kann, ſo habe ich den be
ſten Preßling zu Grunde gelegt.

Stelle ich nun oben angegebene Preiſe als maßgebend hin, ſo würde
ſich hieraus ergeben, daß 100 Pfd. Heu 120 Pfd. Grummet,
855 Pfd. Kleeheu, 240 Pfd. Stroh 1662 Pfd. Spreu,
31515/19 Pfd. Rüben 157 Kartoffeln S 467/ Pfd. Schrot,
S 428 Pfd. Schlempe S 240 Pfd. Schurpe 662 Pfd. Oel
kuchen 60 Pfd. Kleie ſind, und hiernach würde ich mir das Futter
für die einzelnen Stücken Vieh berechnen können.

Zuletzt muß ich jedoch beſonders noch darauf hinweiſen und aufmerk
ſam machen meine Herren daß Alle dieſe Futtermittel im richtigen
Verhältniß gegeben, einen höheren Werth erreichen. Gerade auf das
richtige Verhältniß beſonders zwiſchen Hart und Rauchfutter kömmt un
gemein viel anz das richtige Miſchungsverhältniß der verſchiedenen mit
einander verträglichen Futtermittel iſt für das Vieh am zuträglichſten und
gewährt den größten Nutzen.

An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung, in welcher
manche der vorgelegten Erfahrungen ſtark bezweifelt wurden. Die Be
ſtimmung der Werthverhältniſſe der Futtermittel durch die von lokalen
Marktpreiſen abhängigen Geldäquivalente, welche für eine einzelne Wirth
ſchaft gut und begründet ſein könne, ſei aber doch zu lokal, zu zufällig
und ſchwankend, als daß ſie ſich nicht ſchon bei dem nächſten Nachbar an
ders geſtalten könnten. Das Futter muß, ſo ſagte man aus ſtickſtoff
haltigen und ſtickſtofffreien Nährmitteln zuſammengeſeßzt ſein. Die Nähr
fähigkeit der Futtermittel kann nur nach der Menge der in denſelben
überhaupt vorhandenen nährfähigen Subſtanzen bemeſſen werden. Die
Forſchung ſowohl wie die Erfahrung haben ergeben daß die verſchiedenen
Rährſtoffe auch verſchiedene Ernährungsprodukte im Thierkörper bewirken
es muß daher bei der Beurtheilung der Nährhaftigkeit die Art der Wir-
kung des Futtermittels auf Grund der Zuſammenſetzung mit dem Zwecke
der Thierhaltung zuſammengehalten werden. Jedes Thier verlangt zur
vollſtändigen Ernährung Einm al: Nahrungsſtoffe, welche aus dem Mi
neralreiche ſtammen und hauptſächlich zur Bildung von Knochen und zu
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Beſtandtheilen von Flüſſigkeiten verſchiedener Art dienen. Oann Nah
rungsſtoffe, welche ſich unter dem Einfluſſe der Lebenskraft gebildet haben
und entweder ſind: a ſtickſtoffhaltige, als da ſind Kleber, Pflanzeneiweiß,
Pflanzencaſein u. ſ. w. die zur Bildung neuer Organe dienen und des
halb plaſt i ſche Nahrung smittel genannt werden oder b) ſtickſtoff
ioſe, z. B. Stärkemehl, Zucker, Gummi u. ſ. w., die aus Kohlenſtoff und
Waſſerſtoff, gleich oder ähnlich der Kohle, zuſammengeſetzt ſind und ſich
mit dem eingeathmeten Sauerſtoff zu Kohlenſäure und Waſſer verbinden
und als ſolche ausgeathmet werden durch den Verbrennungs oder Oxy
dationsprozeß des Blutes bewirken ſie die Wärmebildung, tragen aber in
größeren Mengen zur Bildung des Fettes, d. h. eines Stoffes bei, wel
cher ihnen ſehr ähnlich iſt, weil auch er eine Kohlenſtoffverbindung iſt.
Dieſe letztere Klaſſe von Nährſtoffen nennt man Reſpirationsmittel.
Soll ein Futtermittel den höchſten Nähreffekt äußern ſo müſſen wenn
wir von den im Waſſer und in den Pflanzen in hinreichender Menge
vorhandenen Mineralſtoffen abſehen, die ſtickſtoffhaltigen und ſtickſtofffreien

Nährſtoffe immer je nach Thiergattung, Alter, Jahreszeit und Benutzungs
weiſe in einem beſtimmten Verhältniß ſtehen. Iſt dies nicht der Fall, ſo
iſt erklärlich daß die in größerer Quantität vorhandene Klaſſe der Nähr
ſtoffe theilweiſe nutzlos verloren geht, der Mangel an der einen oder an
deren aber eine unvollkommene Ernährung zur Folge hat. Die Frage
liegt nun wohl hauptſächlich ſo daß man zu fragen hat, wie die Mengen
der ſtickſtoffloſen Nahrungsmittel zu den Mengen der ſtickſtoffhaltigen zu
beſtimmen ſind um ein wirkſames Futter im öfkonom iſſchen Sinne
zu miſchen. Für dieſe Aufgabe iſt allerdings eine chemiſche Prüfung der
Futtermittel nothwendig und deren ſind mehrere Aufſtellungen vorhanden.
Dr. Grouven „Vorträge über AgrikulturChemie““ 41859 hat verſucht auf
Grund der chemiſchen Unterſuchungen eine intereſſante Statik der Futter
mittel aufzuſtellen und gefunden daß das Verhältniß der ſtickſtoffhaltigen
Nährmittel zu den ſtickſtofffreien (einſchließlich der Holzfaſer) betragen müſſe

Für eine Milchkuh zu 7 bis 8,
ein Maſtrind zu 6 7

Arbeitspferd 1 zu 5 6
Zuchtſchaaf Kzu 5/ 6
Maſtſchwein 1 zu 3 4.

Nachdem bemerkt worden daß im Saalkreiſe Rüben Schrot und DOelku
chen in richtigem Verhältniß mit Stroh und Spreu gemiſcht, das billigſte
Futter ſei, ging Herr Amtm. Wilh. Knauer auf die vom Prof. Emil
Wolff aufgeſtellte Futterwerths Tabelle in einem längeren Vortrage ein
und zeigte deren großen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Werth.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 23. November.

Hr. Giebel hielt einen Vortrag über die phyſiologiſche Bedeutung der Zahn
formen bei den Säugethieren. Zuvörderſt ſprach er im Allgemeinen über die Stel
lung der Zähne im Munde bis in den Magen über das Vorkommen derſelben bei
Säugethieren Amphibien, Fiſchen und den wirbelloſen Thieren, über die Eintheilung,
Befeſtigungsweiſe die Zuſammenſetzung aus Schmelz Zahnſubſtanz und Cäment,
über deren mikroſkopiſche Structur und über die Entwicklung. Noch die Bedeutung
der Zähne als Schmuck und Waffe berührend ging er auf die Verſchiedenheit der For
men ſelbſt über. Die drei Unterſchiede in der Nahrungsweiſe, nämlich der herbivoren,
der animaliſchen und der omnivoren bedingen auch die Hauptunterſchiede im Bau des
Säugethiergebiſſes. Die Pflanzenfreſſer haben keine oder ſehr verſchiedentlich ent
wickelte Schneidezähne, deren Bedeutung bei Wiederkäuern und Nagern ſpeziell be
leuchtet wurden ſie haben ſelten et und nur zu untergeordneten Zwecken und
Backzähne von meiſt übereinſtimmender Form in beiden Reihen, entweder ſtumpf
ſchmelzhöckrige bei e e man oder ſchmelzhaltige und lamellirte zum Zermalen
weicher Pflanzenſtoffe. Die Raubthiere dagegen bedürfen ſcharfer Schneidezähne und
ſehr ſtarker Fangzähne, ihre vordern Backzähne ſind ſtets ſcharfſpitzig zum Zerſchneiden
der Nahrung. Die Inſektenfreſſer zerquetſchen ihre Beute mit viel und ſehr ſpitz
zackigen Backzähnen die carnivoren dagegen haben einen eigenthümlichen Fleiſchzahn
und dahinter ſtumpfe Kauzähne, deren Form und Bedeutung ſſpezieller beleuchtet
wurden. Endlich gleichen die Omnivoren im Bau der Schneide, Eck und vordern
Backzähne den Raubthieren, in den ſtumpfhöckrigen hintern Backzähnen den Pflanzen
freſſern. Redner deutete die engere Beziehung dieſer verſchiedenen Zahnformen auf
die Muskulatur und die Form der Kiefer, auf die allgemeine Configuration des Schä

e

Stadt Zürich.

dels und den übrigen Skeletbau an und wies
der Hauptunterſchiede bei Menſchen hin.

Eingegangene Neuigkeiten.

gelegentlich auch auf die Wiederholung

Worte bei der Grundſteinlegung zu Schillers Denkmal in Berlin am 10
November 1859, geſprochen von Dr. Ad. Sydow, Prediger an der Neuen Kirche
Ertrag zum Schillerdenkmal. gr. 8. Berlin Fr. Schulze's Buchhandlung. geh.

Preußens Aufgabe in Deuſchland. Rechtsſtaat wider Revolution. Vom
Verfaſſer der Despoten als Revolutionäre gr. 8. Berlin Haude und Spe
ner'ſche Buchhandlung. geh. 16 Sgr.

Gute en aus England. Von einem Deutſchen. 8. Hannover, Rümpler.

geh. gr. 5Sprachwissenschaftliche Bragmente aus dem Tagebuche des Freiherrn Hein-
richwvon Gablenz. Zweiter Theil. Erstes Heft Deutscher Schlüssel
Zur Gavlensografie und Gavlensofonie oder Gavlensolalie. gr. 8. Leipzig
Teubner. geh.

Poetiſche Tiſchreden für Aerzte und deren Freunde. Ernſt und Humor von
Dr. Heinr. Schwarzſchild. 8. Caſſel, Th. Fiſcher. geh. 20 Sgr.L. Rothſchil des Daſdenbulh für Kaufleute, insbeſondere für Zöglinge des

Handels. Enthaltend das Ganze der Handelswiſſenſchaften in gedrängter Därſtel
lung. Siebente, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage von J. Odenthal.
2. 9. Heft. 8. Leipzig Spamer. geh. à Heft 5 Sgr.

Des Knaben Luſt und Lehre. Album für das reifere Jugendalter, herausgeg.
von Dr. Herm. Maſius. Mit Lithographieen nach Orig. Zeichnungen. 8.
12. Liefrg. Lex. -8. Glogau, Flemming. geh. 5 Sgr.

Hallberger's Bracht- Ausgabe der Classiker Beethoven, ClIe-
menti, Haydn, Mozart, in ihren Werken für das Piano-
forte allein Neu herausgegeben mit Bezeichnung des Zeitmasses und
Hingersatzes von J. Moscheles, Professor am Conservatorium in Leipzig.
8.12. Iefrg. Volio. Stuttgart, B. Hallberger. Subser. Preis 21 Sgr.

Hallbergeris Salon. Ausgewählte Sammlüng von Original Composf-
tionen für das Pianoforte. 4. 6. Heft. Rolio. Stuttgart E. Hallherger,
Sabseor. Preis à Heft 7*, Sgr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. November.
Die Hrrn. Kaufl. Engel a. Leipzig, Wohlgemuth a. Bremen. Hr.

k. K. öſterr. Huſ. Rittmſtr. Baron v. Weſenfeldt m. Bedienung a. Wien. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Lubitzky m. Bedienung a. Olmütz. Hr. Ober Jnſp. Bauer a.
Braunſchweig. Hr. Senator u. Eiſenbahn Dir. v. Lilienfeld m. Fam. a. Kö
nigsberg-

Hr. Kreisger.Secr. Rauer a. Spremberg. Hr. Baurath Wie
precht a. Hechingen. Hr. Apoth. Bergmann a. Stuttgart. Die Hrrn. Kauſ.
Neumeiſter a. Leipzig Godon, Landeck u. Haucke a. Berlin, Haſſe a. Erfurt,
Seten Köln Tayhlor u. Zerrenner a. Pforzheim. Hr. Paſtor Nagel a. Lo
benſtein.

Goläner Rüäng. Die Hrrn. Kaufl. Kohl a. Siegen Hendler a. Berlin Wolf
a. Solingen Kalenberg a. Burg Teichmann a. Leipzig Fiſchbach a. Guben,
Becker a. Köln, Wächter a. Jena. Hr. Rent. v. Heimrod a. Köthen.

Goläner Löwe. Hr. Oberpred. Thiele a. Alsleben. Die Hrrn. Fabrik. Föll
ner a. Berlin Aldering a. Danzig. Hr. Gutsbeſ. Richter a. Glogau. Die
re r n a. Ebersbach, Ottinger a. Hannover, Goldacker a. Jeßnitz,
Haake a. Kelbra.

Stacit Hamburg. Hr. Prem.-Lieut. a. D. Pawlofski a. Erfurt. Hr. Thier
arzt Buſch a. Cölleda. Die Hrrn. Kaufl. Michaelis a. Köln, Reiſell g. Bremen,
Hartwig a. Berlin. Hr. Oekon. Rath Baumann u. Hr. Amim. Germer a
Dresden.

Goldne Kugel Hr. Amtsrath Krüger a. Wittenberg
Suhl. Die Hrrn. Kauft. Lichtenberg a. Danzig Reimann a. Halberſtadt. Hr.
Paſtor Pflug a. Weßmar. Hr. Landwirth Werner a. Coburg.Gtel Zur Misenbann, Die Hrrn. Kauf Koßel a. Leipzig Nil a. Koln,
Rohland a. Berlin, Jaßer a. Amſterdam. Fräul. Zweigler a. Naumburg. Hr.
Mühlenbeſ. Raſt a. Dahlen. Die Hrrn. Fabrik. Hermann a. Dresden Keller
a. Berlin.

Die Hrrn. Geſchäftsl. Schneeweiß u. Glaſer a. Berlin.

Kronprinz.

Hr. Fabrik. Klett a.

Ppreussischer Hof.
Hr. Oberpred. Athner a. Gentheim. Hr. Kaufm. Lüttig a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,658 Par. L. 336,41 Par. L. 336,51 Par. L. 336,52 Par. L.
Dunſtdruck 46 Par. L. 1,92 Par. L. 1,46 Par. L. 1,61 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 89 pCt. 77 pCt. 89 pCt. 85 pCt.
Luftwärme 2,2 G. Rm. 2,5 G. Rm. 2,2 G. Rm. 0,6 G. R

Bekänntmachungen.
Dienſtbuch-Amortiſation.

Der Dienſtknecht Friedrich Werner aus
Wernigerode hat angeblich ſein von dem
Magiſtrate daſelbſt unterm 1. oder 2. d. Mts.
gusgefertigtes Dienſtbuch verloren. Zur Ver
meidung von Mißbrauch wird dieſes Dienſt
vbuch hiermit für ungültig erklärt.

Halle, den 18. Novbr. 1859.
Der e Landrath des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.
Erſt jetzt iſt die Bekanntmachung zu unſe

rer Kenntniß gebracht worden, welche der vor
malige Special Commiſſarius Dantz unter
dem 8. Auguſt d. J. in dieſer Zeitung Nr. 188)
erlaſſen hat.
Zur Erwiderung darauf genügt es darauf
hinzuweiſen, daß unſere Bekanntmachung vom
19. September 1856

(Amtsblatt pro 1856 Seite 288),
wonach dem Herrn p. Dantz die Erlaubniß,
als Aſſiſtent in Auseinanderſetzungen aufzutre
ten auf Befehl des uns vorgeſetzten Königli
chen Miniſterii entzogen worden iſt, noch in
voller Kraft fortwirkend iſt.
Ein an des Prinz Regenten Königliche Ho
rot

heit gerichtetes Geſuch des p. Dantz, welches
dahin ging,

ihm die Uebernahme von Aſſiſtenzſchaften in
Auseinanderſetzungen ſowie die Anfertigung
von Schriftſtücken aller Art und ſachverſtän
digen Gutachten für die Parteien in frühe
rem Umfange wieder uneingeſchränkt zu ver
ſtatten,

iſt auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit zu
rückgewieſen worden.

Wir werden daher fortfahren den Herrn p.
Däantz als Aſſiſtenten ind Auseinanderſetzungs
Sachen zurückzuweiſen.

Merſeburg, am 22. Novbr. 1859.
Königliche General Commiſſton.

von Reibnitz

Auction.
Mehrere Mobilien als: 1 Schreibſecretair,

mehrere Sophas Tiſche, Stühle, Spiegel, 1
Servante und andere Wirthſchaſtsgeräthe; fer
ner: 1 Stärke 2 Schweine ſowie 14 Schef
fel Weizen eine Partie Roggen und eine Par
tie Weizen Roggen und Haferſtroh ſollen auf

den 7. December e. Vormittags
9 Uhr

Sacermeiter Weſlingſchen Hauſe auf
hieſigem Freimarkte im Wege der Auction meiſt

bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

ettſtedt, den 19. November 1859.
Königl. Kreis gerichts-Commäiſſton l.

Holz Auction.
Mittwoch den 30. d. Mt8s.,

Morgens 9 Uhr,
ſollen bei hieſiger Stadt am Schützenhauſe

circa 111 Stck. Birken Stämme verſchiedener
Stärke, Tiſchler und Stellmacherholz,

circa 50 birkene Reishaufen, worin vorzüg
lich viel Beſenreis, e

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Oelitzſch, den 21. November 1859.
Der Magiſtrat.

Anzeige.
Da ich allein hier die Beſtellung von Braun

kohle auf Loren von der Grube Auguſte bei
Bätterfeld übernommen habe, ſo bitte ich
die Beſtellungen auf Loren bei mir zu machen
Der Preis iſt nicht höher wie auf der Grube

ſelbſt. Auch verkaufe ich in meinem Hauſe gitt
ausgeſtebte Knorpelkohle die Tonne S. Auch
habe ich lang Roggen und Gerſtenſtroh zu ver
kaufen. Sackewitz in Landsberg



Ritterguts Verkauf.
Zum Verkauf des Allodial Ritterguts Hel

drungen hierſelbſt habe ich einen Bietungs
Termin auf
den 10. December dieſes Jahres im Gaſthaus
Zum Schwan hierſelbſt von 11 Uhr Vor

mittags ab
anberaumt zu welchem ich hierdurch ergebenſt
einlade.

Die Grundſtücke des Ritterguts beſtehen in
243 Morgen 32 [IRuthen Land, Wieſen, Gar
ken etc., welche ſämmtlich vermeſſen und boni
tirt ſind nebſt den erforderlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden ec., die ſich in gutem Zu
ſtande befinden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Der
mine bekannt gemacht werden und desfallſige
Auskunft wird nur durch mich ertheilt.

Heldrungen, am 2. November 1859
Börner Bürgermeiſter.

Buchdruckerei- Verkauf.
In einer Kreisſtadt der Nieder Lauſitz

ſteht Familien Verhältniſſe halber eine Buch
Hruckerei zum Verkauf. Es erſcheint daſelbſt
ein Kreisblatt, ſowie fortwährende Beſchäfti
gung beſtimmter Arbeit dabei iſt; nebſt einem
gut gelegenen Hauſe am Markt, iſt zugleich
Buchhandlung auch kann Buchbinderei betrie
ben werden. Der Preis iſt 4500 A. Zur
Anzahlung ſind 3000 erforderlich. Zah
Aungsfähige Käufer können ganz ſpecielle Aus
kunſt auf frankirte Anfragen erhalten bei

F. Winter in Bernburg.
Zwei elegante Arbeitstiſchchen, Mahagoni

u. Nußbaum zu Weihnachtsgeſchenken ſich eig
nend, ſo wie ein ovaler Arbeitstiſch, Birken,
ſtehen preiswürdig zum Verkauf beim Liſchler
meiſter Müller kl. Ulrichsſtr. Nr. 7.

eeeeeeegeeeeeaeeee eeeees
Den Herren Landwirthen und Oekonomenez

die Herren Landwirthe.
zur Nachricht, daß die nachfolgenden

Mittel und Hecepte
8

geprüften und bewährten 9

egen Einſendung von nur 1 Thlr. insdenn ecru unmgehend mitgetheilt 9
werden von der Antonſchen Sortiments
buchhandlung in Halle. e1) Mittel gegen den Kornwurm. 28
Mittel zur Verkilgung der Raupen an Obſt
bäaumen. 3) Mittel, die Luft in den Vieh
ſtällen zu verbeſſern. 4) Engliſche Salz

tel gegen die Borſtenfäule der Schweine
6) Mittel gegen den Hinterbrand bei Schwei
nen. 7) Mittel gegen den Durchfall der
Schweine. 98) Mittel gegen Finnen der
Schweine. 9) Mittel gegen den Huſten dergh
Schweine. 10) Mittel gegen das Verfan
gen der Schweine. 11) Mittel gegen dasZuffreſſen der Ferkel. 12) Schutzmittel ge

Kgen die Rindviehſeuche. 13) Mittel gegen
das Auflaufen des Rindviehs. 14) Mittels

gegen das Blutharnen der Kühe. 15) Sal
Eöbe gegen Eutergeſchwulſt bei Kühen. 16)

Mittel gegen die Schafpocken. 17) Salbest
gegen geſchwollene Euter der Schafe. 18)0

e Mittel gegen die Klauenſeuche der Schafe.
19) Mittel gegen die Zwirnwürmer bei
Lämmern. 20) Mittel gegen den Durch
fall beim Rindvieh. 21) Mittel gegen diegh

E Darmgicht beim Rindvieh. 22) Mittel ge
gen Verbällen der Füße des Rindviehs. 23)
Mittel, die Geſundheit der Pferde, welche
ſchwere Arbeit verrichten müſſen, zu erhal h
ten. 24) Mittel gegen Erkältung der Pfer
de. 25) Spezies zur Verhinderung dest
Brandes im Weizen. 26) Vorſchrift zug
einem vorzüglichen Baumwachs. 27) An
rich um das Faulen der Holzpfähle zu ver
hindern. 28) Eine vorzügliche Wagen

ſt miere. 6e e e e eEin im Z3ten Jahre ſtehender Hengſt,MNothſchimmel, ſteht zu verkaufen in Am
mendorf Nr. 51.

S ſchwunghaft betrieben wird
K verkaufen und erth. nähere Auskunft das

r Der Ausverkaufmeiner Schnitt Mode, Tuch und Leinenwagren vie
fortgeſetzt und zu den bekannten herabgeſetzten Preiſen verkauft.

Gleichzeitig empfehle ich mein bedeutendes Lager fertiger Damen Mäntel,
Bournuſſe und Jacken in größter reichhaltigſter Auswahl, aus den beſten und neueſten
Stoffen ſolid und dauerhaft gearbeitet m gros G detaſ und werden Double
Mäntel aus beſtem Stoffe ſchon von an verkauft.

M. Co.
Ziehung

am 30. November.
Badische 39 Loose

Gewinne:

40. 000, 35. 000, 45. 000, 0., 000, 5, 000, 4. 000.,
2.000., Z. 000 etc. etc.

Leipzigerſtraße (goldn. Löwen).

Ziehung

am I. December.

Kurhegvische 40 Thlr. Prämiengcheine.
Gewinne: Thaler 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500, 1000 etc. ete.

Loose, sowie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu den pilligsten Preisen geliefert.
Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden franco überschickt.
Man beliebe siéh baldigst dürect zu wenden an das Bank und Staats-Kffecten-Geschäft

Anton o in Frankfurt am Main.

F. er Kürſchnermeiſter,große Klausſtraße Nr. vis a vis der „Stadt Zürich“,
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager in Pelzſachen, als: NReiſepelze, Vour-
nuſſe, Haus und ruſſiſche Pelze, Damenjacken, Muſfen, Kragen und Mann
ſchetten, Fußſäcke und Fußkörbe, Teppiche Reparaturen und Beſtellungen werden
ſauber und ſchnell ausgeführt zu den billigſten Preiſen.

Conoentrirte Gallen Seiſe.
Mittelst dieser Seife Können alle farbigen Stoffe jeden Gewebes, namentlich aber Seiden-

stoffe, jeder Art von allem Schweiss und Schmutz so vollkommen gereinigt werden,
selbst die zartesten Farben nicht dabei leiden
wieder hervortreten.

dass
vielmehr in Frische und Schönheit wie neu

Preis pro Stück 21 Sgr. in Packeten zu 4 Stück s Sgr. empfehlt
Carl Harimge., Neunhauser Pr. 5.

Feinste chinesische SChWaFZAG und
grüne Thees empfehlen in den besten
Sorten billigst

W. Vürstenberg G. Sohm.

Ein gebrauchter Jalouſte Wagen noch in
ganz gutem Zuſtande, iſt preiswürdig zu ver
kaufen beim Schmiedemſtr. Pietzſch,

Dachritzgaſſe.

Anzeige.
250 Stück Fetthammel ſtehen auf dem Amte

KGerbſtedt zum Verkauf und wir ſehen Offer
ten darauf entgegen.

Zuckerfabrik Pies dorf bei Alsleben a/S.

10,000, 8000 und 5000 liegen
auf ländlich e und 500 und 400 auf

zum Einſalzen des Fleiſches. 5) Mit ſtädtiſche Grundſtücke zum Ausleihen
bereit. Näheres durch das Agent. Geſch. von
C. Riedel.

Ein in der frequenteſten Straße von Halle
belegenes Haus, worin ſeit einer Neihe
von Jahren ein er wert n

iſt zu
Agent. Geſch. von E. Riedel.

Eine im ſchwunghaften Betriebe ſte
hende Bäckerei, auf dem Lande gele
gen, iſt zu verkaufen. Näheres durch das
Agent. Geſch. v. C. Riedel.

3 Landwirthſchafterinnen, ganz
perfect, 1 Kochmamſell ſuchen zum 1. Jan.
k. J. noch Stellung. Gebührenfr. Nachw.
erth. d. Agent. Geſch. v. C. Biedel.

1 herrſchaftlicher Diener findet
gute Condition durch d. Agent. Geſch. v.
C. Niedel in Halle, Rathhausgaſſe 7.

Offene Stellen.) Ein Zuckerſiede
meiſter für eine Rohzuckerfabrik nach
Schleſten, desgleichen ein Rechnungsfüh-
rer (Buchhalter) dorthin, ein erſter Ver
walter unweit Halle, ein Reiſediener
für eine Tabacksfabrik und zwei Commis
nach Bremen, ein tücht. Kunſt-Gärtner,
ein Diener und Landwirth-ſchafterinnen, ſelbſtſt., und Kochmamſells.
Sämmtliche werden zu Neujahr geſucht durch

E. Rehling in Magdeburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die feinſten Toilette Artikel in Sei
fen, Pommaden, Haarslen, Par
füms c. empfehlen zu ſehr ſoliden Preiſen
Helmbold S Co., Leipzigerſtr. Nr. 109.

Neue fertige Vetten verkauft
Fr. Schmidt in Schafſtädt.

Feine ſchwere Pferdebecken bei
Fr. Schmidt in Schafſtädt.

Den Empfang meiner neuen Weihnachts
Spielſachen in Holz
zeige hiermit ergebenſt zur gefälligen Abnahme

an. Friedr. Knaths in Wettin.
Strohdecken in allerhand Façon ſowie an

dere Weihnachtsgegenſtände empfiehlt
Friedr. Knaths in Wettin.

Eine tüchtige Mamſell, die ſchon in einer
Gaſtwirthſchaft conditionirt hat, mit der Küche
gut Biſcheid weiß, wird zum 1. Januar 1860
geſucht. Deſſau, kleiner Markt Nr. 50.

Eine Laden Demoviſelle kann ſofort
placirt werden bei C. T. Müller,

Markt 3.

Sonntag den 27. d. Mts. der J. Fami
lienball im Hempelſchen Lokale.

Brachſtedt, den 23. November 1859.
Der Vorſtand.

An den Pomologen N. N. in Srebörg.
Auf's radikale Abſägen
Kannſt' wohl Dich am beſten legen
Auch auf's Oculiren und Pfropfen
Aber dann laß'n Mund Dir ſtopfen.

Marktberichte.
Halle, den 24. November.

ſte 39—41 etwas ſtiller, Hafer 24—26 unverändert.

und Porzellanwaaren

Weizen 58— 62 feſt, Wog 50--52 feſt Ger
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